Zum Sprecherbrief, vom 21. 02. 20, der Widersprecherbrief vom 24.02.20

Herrn Dr. h. c. Bernd Posselt, liebe Landsleute.
.Zum Ersten verwahre ich mich gegen die Unterstellung einer AfD –Nähe. Das ist eine persönliche Beleidung und Verleumdung, mit der Du alle, die nicht Deiner Meinung sind an den; „Rechten Rand“ oder in die; „Rechte Ecke“ stellst. Das ist das System Posselt, mit dem Du Jeden, nach dem abgewandelten Motto: „Und willst Du nicht meiner Meinung sein, stell ich Dich in die rechte Ecke rein“, klein bügeln möchtest. 
Aber gerade das hat sich als Bumerang, für die CSU und für Dich, Bernd  Posselt, erwiesen, denn eben durch dieses System hast Du viele, gerade Sudetendeutsche, die diesen, mit den jeweiligen Ministerpräsidenten abgesprochenen CZ-Anbieder-ungskurs, nicht mitgehen wollten, bewogen, die AfD zu wählen. Auch bei der Europawahl 2019 waren das ca. 3% Wählerstimmen, die nicht die CSU und damit Dich gewählt haben. Denen hast Du es zu verdanken, dass Du nicht in das EU-Parlament gekommen bist. Gratuliere, denn wurdest Du, lieber Bernd Posselt, einer der besten Wahlhelfer der AfD. 

Was nun seine "Fake News", anbelangt, ist es Fakt, dass die Eintragung der Änderungen in das Vereinsregister, aus welchen Gründen auch immer, nicht erfolgt ist, also bis heute nicht rechtskräftig ist, dank des Einspruchs von Lm. Bachmann, den wir dafür hohe Anerkennung zollen. Sie muss zumindest neu überarbeitet werden. Damit gäbe es erneut die Chance, einen Kompromiss, den Du mit Deiner „Brexit-Sturheit“ bisher verhindert hast, zu finden, und so die Landsmannschaft wieder zu einen.
Es ist müßig darüber zu diskutieren, wie die Mehrheiten in der Bundes-versammlung entstanden sind und ob Du, als vorgeblicher Volksgruppensprecher die vielen Millionen mit Sudetendeutschen Wurzeln, die nichts mit der SL zu tun haben, ja nichts zu tun haben wollen, vertrittst. Das Volksgruppenparlament auf das Du Dich berufst, umfasst allenfalls noch 10.000 Mitglieder, von denen die meisten nur noch aus Tradition, zu ihrer Ortsgruppe, dank dem Einsatz der Obleute, Mitglieder geblieben sind. Dein Anspruch, Sprecher der gesamten Sudeten-deutschen Volksgruppe zu sein, ist also genauso absurd als erhebe der Vor-sitzende des Bayerischen Trachtenverbandes den Anspruch, die gesamte Bayerische Volksgruppe zu vertreten. Du hättest ja den Test machen und alle Mitglieder 2015 zur Satzungsänderung, wie es das BGB verlangt, abstimmen lassen können. Du, der Superdemokrat, hast das nicht getan, weil Du eine krachende Niederlage befürchten musstest. Die Landsmannschaft hast Du dadurch wissentlich gespalten, und den Konsens, der bis dahin bestand, aufgegeben.

„Nun sollten wir allesamt wieder nach vorne schauen und uns auf unsere eigentliche Arbeit konzentrieren“. (Bernd Posselt)

Was ist nun unsere eigentliche Arbeit, lieber Bernd?  Besteht sie darin, die immer mühsamer werdenden Treffen zu organisieren und dabei die Sudeten-deutsche Zeitung, Dein Sprachrohr, zu verteilen, Heimatlieder zu singen und Kaffee zu trinken, die gestiegenen Beiträge zu begründen oder darin, Fahrten zum Sudetendeutschen Tag zu organisieren, um dann den Ministerpräsidenten, der wieder mal das Loblied auf unsere Tüchtigkeit singt, artig zu applaudieren und in Jubelrufe auszubrechen, wenn ein Tschechischer Minister die Vertreibung bedauert, ohne dafür einzutreten, dass die verbrecherischen Dekrete aufgehoben werden und die Vertreibung in der CZ aufgearbeitet wird. 

Wenn wir nach vorne schauen, sehen wir immer noch die Wand dieser Dekrete und Gesetze, das Straftatenrechtfertigungsgesetz, dass die Opfer verhöhnt, die zerstörten Friedhöfe und verfälschten Inschriften und einen CZ-Ministerpräsi-denten, der sich schamlos an Sudeten-Arealen bereichert – sowie eine Lands-mannschaft, die durch ihren Vorsitzenden, Bernd Posselt, längst auf die Durch-setzung ihrer Ziele verzichtet hat. 
Beispielgebend dafür ist, das nach allen Seiten interpretierbare:
Motto, zum ST 2020:  

 „Verantwortung für die Heimat -  unser Weg für die Zukunft.“

Im Vergleich  Dein Motto zum ST. 2006:

„Vertreibung ist Völkermord – dem Recht auf Heimat gehört die Zukunft“

Die Zukunft der SL von 2006 mit dem Recht auf Heimat, ist dank Dir, längst zur Vergangenheit geworden, dafür sollen wir 2020 Verantwortung für eine Heimat übernehmen, auf die Du, durch die versuchte Satzungs-Zweck-änderung, Namens unserer Volksgruppe verzichten wolltest. (Absurder geht es nicht.).
Für den Verein Sudetendeutsche Landsmannschaft e.V wäre es Dir fast gelungen, wäre da nicht der Landsmann Bachmann, der das bisher verhindert hat.
Mit Sudetendeutscher  Gelassenheit
Johann Slezak, BZT OBB a.D.
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Liebe Landsleute,

mitten in die Faschingstage platzte eine Falschmeldung zur seinerzeitigen Satzungsänderung des SL-Bundesverbandes, die von rechtsaußen angesiedelten und AfD-nahen Kreisen in Umlauf gebracht wurde. Letztere verbreiteten zwei E-mails von Herrn Johann Slezak und Herrn Oskar Bachmann, die den Eindruck erweckten, als habe das Oberlandesgericht München aufgrund einer Beschwerde von Herrn Bachmann die von der Bundesversammlung beschlossene Satzungsänderung der SL zurückgewiesen, woraufhin der SL-Bundesvorstand den ganzen Antrag auf Satzungsänderung seinerseits zurückgezogen habe. 

Dabei handelt es sich um klassische "Fake News", wie man seit der Debatte über Putin'sche und sonstige irreführende Propaganda im Internet solche Falschmeldungen nennt. Die Tatsachen sehen ganz anders aus. Das Oberlandesgericht München hat schon im letzten Jahr in einem letztinstanzlichen und rechtskräftigen Urteil sowohl die Gültigkeit der Bundesversammlung vom 25.-27. August 2017 in Bad Kissingen bestätigt, in der die Verbandsführung gewählt und Paragraph 3 der Satzung geändert worden war, als auch die Satzungsänderung selbst. 

Bei der Bundesversammlung am 27./28. Oktober 2018 im Bayerischen Landtag wurde dann auf Antrag des Hauptausschusses auch der verbandsorganisatorische Teil der Satzung überarbeitet. Der Bundesvorstand - der übrigens eine von der Bundesversammlung beschlossene Satzungsänderung überhaupt nicht zurückziehen könnte, selbst wenn er dies wollte - hat dann über den Notar, wie üblich, sowohl die Wahl als auch die Satzungsänderungen in allen ihren Teilen beim Vereinsregister eingereicht. 

Mittlerweile teilte uns die Rechtspflegerin des Vereinsregisters, Frau Straßer, mit, daß im verbandsorganisatorischen Teil noch zwei rechtstechnische Anpassungen durchgeführt werden müßten, die aber nicht den lange Zeit so heftig diskutierten und von der Bundesversammlung mit mehr als Dreiviertelmehrheit verabschiedeten Paragraphen 3 über Zweck und Ziel des Vereins betreffen, sondern die Paragraphen 9 und 10. 

Deshalb folgten wir dem Rat des Notars, den Vorstand einzutragen - was inzwischen erfolgt ist - und die Eintragung der Satzungsänderung bis zur Klärung der beiden kleinen rechtstechnischen Fragen zurückzustellen, die mittlerweile weitgehend erfolgt ist.

Diese Informationen übermittle ich Ihnen, damit Sie zum einen unsere Landsleute korrekt informieren können und zum anderen wissen, wie hier mit schlimmer und unwahrer Propaganda versucht wird, die Landsmannschaft zu spalten, Verunsicherung in unsere Reihen zu tragen und damit den Gegnern unserer Schicksalsgemeinschaft in die Hände zu spielen. 

Unsere Geschlossenheit war und ist unsere Stärke. Selbstverständlich kann und muß auch diskutiert werden, doch wenn das Volksgruppenparlament - als laut Satzung seit Gründung der SL zuständiges Organ - mit Dreiviertelmehrheit entschieden hat, müßten dies als Demokraten auch diejenigen akzeptieren, die bei der Abstimmung eine kleine Minderheit geblieben sind und außerdem nach jahrelangem Prozessieren gegen unsere Landsmannschaft letztinstanzlich nicht recht bekommen haben.  

Nun sollten wir allesamt wieder nach vorne schauen und uns auf unsere eigentliche Arbeit konzentrieren, die von Ihnen als unseren ehrenamtlichen Amtsträgern in vorbildlicher Weise ausgeübt wird, wofür wir als Bundesvorstand Ihnen sehr dankbar sind. 

In herzlicher landsmannschaftlicher Verbundenheit

Ihr 

Dr. h.c. Bernd Posselt, MdEP a.D.

Sprecher der Sudetendeutschen Volksgruppe und

Bundesvorsitzender der Sudetendeutschen Landsmannschaft

 

